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Virus (ToSRV) isoliert werden, welcher sich als sero-
logisch nahe verwandt mit dem englischen Typstamm 
erwies. Daneben wurde gelegentlich das Tabak-Rattle-
Virus sowie ein weiteres, nicht näher identifiziertes 
Virus festgestellt. Mischinfektionen sind nicht selten. 
Die Symptome an den Olkürbispflanzen werden be-
schrieben. Als Wirtspflanzen kommen neben Olkürbis 
für das GMV u. a . Gurken, die Unkräuter Stellaria 
media, Mercurialis annua und Galinsoga parviflora so" 
wie Robinia pseudoacacia in Betracht; für das ToSRV 
Zuckerrüben, Soja, Gurken und die Unkräuter Stella- · 
ria media und Sonchus arvensis. 
Das GMV kann durch wenigstens 4 auf den befalle-
nen Flächen angetroffene Blattlausarten übertragen 
werden. Als Vektor für den isolierten ToSRV-Stamm 
wurde dagegen der freilebende Nematode Longidorus 
attenuatus nachgewiesen. Für beide Viren konnte eine 
Samenübertragung beim Olkürbis ausgeschlossen 
werden. 
Möglichkeiten zur Verhütung und Bekämpfung der 
Olkürbisvirosen werden diskutiert. 
Summary 
During the last years virus diseases occurred on field-
pumpkin (Cucurbita pepo L. var. "Gießener Olkürbis') in the 
area of southern Hessia causing considerable decreases in 
yield. The following viruses could be recovered from 
diseased plants: cucumber mosaic virus 1 (GMV), tomato 
blackring virus (ToSRV), tobacco rattle virus and an un-
identified virus . The ToSRV isolate proofed to be closely 
related to- the English type culture. Mixed infections with 
these viruses were common. 
The symptoms on field-pumpkin are described. The natu-
rally occurring host plants for GMV besides field-pumpkin 
and cucumber are the weed species Stellaria media, Mer-
curialis annua and Galinsoga parviflora and also Robinia 
pseudoacacia. ToSRV could be recovered from sugar beet, 
soybean, cucumber, Stellaria media and Sonchus arvensis. 
GMV can be transmitted by at least four aphid species 
occurring in the diseased fields . ToSRV was sho_wn to be 
transmitted by the free-living n ematode Longidorus atte-
nuatus. Both viruses are obviously not transmitted with the 
seeds of field-pumpkin. 
Measures for the prevention and control of these virus 
diseases of field-pumpkin are discussed. 
Herrn Prof. Dr. R. B e r c k s, Biologische Bundesanstalt, 
Institut für Virusserologie, Braunschweig, danken wir für 
die Durchführung serologischer Untersuchungen, Herrn Dr. 
DK 632.951.2:632.752.2 Blattläuse 
D. Stur h an, Biologische Bundesanstalt, Institut für Hack-
fruchtkrankheiten und Nematodenforschung, Münster. (Westf) ., 
für die Bestimmung der Nematoden, der Deutschen For-
sC'hungsgemeinschaft für eine Sachbeihilfe. 
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Über den Einfluß verschiedener Ausbringung eines 
· granulierten Insektizides auf Blattläuse 
Von Joseph V ö 1 k, Biologische Bundesanstalt, Institut für landwirtschaftliche Virusforschung, Braunschweig 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 18. 1966, 116-118] 
Die Problematik einer zeitgerechten Insektizidanwen-
dung zur Bekämpfung des Blattrollvirus in jungen 
Pflanzkartoffelbeständen infolge des ungleichmäßigen 
Auflaufs der Pflanzen ist allgemein bekannt und wurde 
mehrfach besprochen (u. a. K ü t h e 1961, Aren z 
u . Mitarb. 1963, K er c her 1964). Hinzu kommt als ein 
weiterer den Erfolg der ersten Spritzung einengender 
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Faktor die relative Verdünnung der insektizid wirken-
den Substanz in der rasch wachsenden Pflanze. Diese 
Schwierigkeiten konnten mit Einführung granulierter 
Insektizide, die dem Pflanzgut beizugeben sind, be-
hoben werden. Darüber hinaus bietet diese Anwen-
dungsform erhebliche arbeitswirtschaftliche Vorteile, 
da sie die beiden Maßnahmen Auspflai;zung und In-
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Abb. 1. Summenkurven aller Blattlausarte n auf den mit einem 
verschiedenartig ausgebrachten granulierten Insektizid be-
handelten Versuchsparzellen bei der Kartoffelsorte 'Lori" im 
Jahre 1964. 
sektenbekämpfung in ein e n Arbeitsgang zusammen-
faßt. In der Praxis wird das Mittel über entsprechende 
Geräte im Punktverfahren direkt in das Pflanzloch ge-
bracht oder über die Pflanzlochreihe gedrillt. In beiden 
Fällen kommen Granulat und Kartoffelknolle bzw. 
-wurzel rasch und unmittelbar in Berührung. 
In qen nachfolgend beschriebenen Beobachtungen 
sollte festgestellt werden, wie sich · das Fehlen eines 
solchen Kontaktes, wie es durch Abweichungen in der 
Ausbringungsart möglich sein kann, auf die Abtötung 
der Blattläuse auswirkt. Die Versuche wurden als Par-
zellenversuche mit je 150 Pflanzen/Parzelle in den 
Jahren 1964 und 1965 mit der Kartoffelsorte 'Lori' und 
mit einem Disulfoton-Granulat ausgeführt. Zu ver-
gleichen waren: 
1. Unbehandelte Parzellen. 
2. Punktbehandlung, 0,6-0,7 g Granulat/Pflanzloch, mit 
Hand ausgebracht (a<Parzellen) . 
3. Punktbehandlung, 0,6-0,7 g Granulat/Loch; das Mittel 
wurde mit Hand in der Pflanzreihe jeweils in der Mitte 
zwischen zwei Pflanzstellen in Pflanzlochtiefe abgelegt 
(c-Parzellen). 
4. Drillen, entsprechend 30 kg Granulat/ha; das Mittel 
wurde mit einem Reihendrillgerät nicht wie normal 
über den Pflanzlöchern ausgebracht, sondern etwa 5 bis 
10 cm neben der Lochreihe (b-Parzellen). 
Der Versuch wurde 1964 in zweifacher, 1965 in vier-
facher Wiederholung angelegt. Die Blattlauszählungen 
wurden als 100-Blatt-Zählungen nach Möglichkeit in 
siebentägigem Abstand wiederholt. Die Pflanzdaten 
waren: 17. April 1964 und 26. April 1965. Die Pflanzen 
liefen auf zwischen dem 10. und 17. Mai 1964 und dem 
3. bis 9. Juni 1965. 
Die Parze llen wurden 1964 bereits Ende Mai, 1965 
Anfang Juni besiedelt, wobei den Hauptteil der Popu-
lation jeweils die beiden Arten Aphis nasturtii Kalt. 
(Kreuzdornlaus) und Aphis frangulae Kalt. (Faulbaum-
laus) ausmachten. 
Wie der Verlauf der Kurven (Abb. 1 und 2), die als 
Summenkurven angelegt sind, zeigt, heben sich in 
beiden Jahren bereits von den ersten Beobachtungen 
an die Blattlauswerte auf den unbehandelten Parzellen 
von denen der behandelten deutlich ab und erreichen, 
besonders 1964, beachtliche Werte . Trotz Anstiegs der 
Zählwerte auch auf den behandelten Parzellen (b, c) 
ab Ende Juni 1964 bzw. (a, b, c) von der ersten Juli-
dekade 1965 ab machten die Blattlaussummen auf den 
a-, b-, c-Parzellen am Ende der Beobachtungsperiode 
nur 0,14 °/o bis 1,74 °/o (1964) bzw. 11,07 °/o bis 21,26 °/o 
(1965) der vergleichbaren Summen bei Unbehandelt 
aus . Am 8. Juli 1964 bzw. am 7. Juli 1965, also 12 bzw. 
11 Wochen nach der Pflanzung, betrugen die ent-
sprechenden Werte 0,06 °/o bis 1,95 °/o (1964) und 11,2°/o 
bis 21,5 0/o (1965) von Unbehandelt. 
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Abb. 2. Wie Abb . 1, aber im Jahre 1965. 
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In beiden Jahren lagen demnach auf den behandelten 
Parzellen die Blattlauszahlen wesentlich niedriger als 
bei Unbehandelt. Innerhalb der behandelten Parzellen 
hatten sowohl 1964 als auch 1965 die a-Parzellen einen 
weitaus geringeren Blattlausbestand als die b- und c-
Parzellen. Das wurde besonders deutlich 1964, wo auf 
den a-Parzellen bis zu den festgesetzten Krautver-
nichtungsterminen (bis 23. Juli) und auch anschließend 
nur eine Streubesiedlung festzustellen war. Die Höchst-
zahl an Myzus persicae Sulz. (Pfirsichblattlaus) betrug 
10 Tiere am 15. Juli 1964. 
1965 verlief auf den b- und 'c-Parzellen die Besiedlung 
zeitlich und stärkemäßig fast gleich, während sie 1964 
auf den c-Parzellen nur etwa halb so hoch war wie auf 
den b-Parzellen. 
Bei der Beurteilung der Insektizidwirkung eignen 
sich wegen ihrer Ortstreue die Larven besonders. 1964 
waren die unbehandelten Parzellen während der ganzen 
Beobachtungszeit ohne 'Unterbrechung mit Larven be-
setzt. Von einem kurzen Rückgang nach der ersten 
Zählung (27. Mai) abgesehen, stiegen die Larvenzah-
len bis in den Juli hinein an. Auf den b- und c-Parzellen 
ging der Larvenbesatz nach der ersten Zählung erheb-
lich zurück und begann erst wieder gegen Ende Juni 
anzusteigen. Demgegenüber blieben die a-Parzellen 
bis über den 16. Juni hinaus völlig larvenfrei. Bei den 
Zählungen zwischen Ende Juni und dem 10. Juli wurden 
jeweils 4 Larven/100 Blatt festgestellt. 
Im Gegensatz zu 1964 waren im Sommer 1965 so-
wohl auf den unbehandelten als auch auf den behan-
delten Parzellen von Anfang an ständig Larven vor-
handen. Außerdem stieg ihre Zahl, wenn auch erheblich 
schwächer als auf Unbehandelt, von Zählung zu Zäh~ 
lung. 
Trotz einiger Unterschiede haben die Blattlausver-
hältnisse beider Jahre folgende Gesamttendenz ge-
meinsam: Der Blattlausbesatz war auf den behandelten 
Parzellen wesentlich niedriger als auf den unbehan-
delten. Innerhalb der behandelten Parzellen waren die 
Blattlauswerte · bei den a-Parzellen, also bei direkter 
Einbringung des Granulats in das Pflanzloch, am 
niedrigsten. Stärker besetzt waren die c-Parzellen, und 
die höchsten Werte wurden in den b-Parzellen, also bei 
Ausbringung des Mittels zwischen den Pflanzstellen, 
gefunden. Die Erklärung hierfür liegt in der unter-
schiedlichen Verfügbarkeit des Mittels für die Pflanze : 
während es in den a-Parzellen sofort für die Wurzeln 
nutzbar war, mußten diese in den b- und c-Parzellen 
erst auf verschieden langen Wegen dem Mittel ent-
gegenwachsen. Die bereits besiedelten Pflanzen erreich-
ten dadurch nur eine verspätete und verminderte Ab-
wehrfähigkeit. 
Im ganzen war die Abtötungsrate im Jahre 1965 
niedriger als 1964. Die Ursache dafür dürfte in den 
Witterungsverhältnissen des Jahres 1965 zu suchen 
sein. Nach den Angaben des Wetterdienstes waren die 
Monate April und Mai 1965 zu naß und zu kühl. Nach 
der Pflanzung (26. April) wurden täglich Niederschläge 
registriert. Der April hatte 25 mm zuviel Niederschläge 
und ein Temperaturdefizit von 0,5 ° C. Auch der Mai 
wies ein Mehr an Niederschlägen von 29 mm aus. 
Zweifellos stand ein großer Teil des Mittels durch Aus-
waschung den Wurzeln nicht mehr zur Verfügung, wo-
mit sich die Wirkungsdauer verkürzen mußte. 
Da der Rückgang der Abwehrbereitschaft der Pflanze 
in eine Periode noch zunehmender Blattlausausbreitung 
und -vermehrung fiel, mußte es auch auf den behandel-
ten Flächen zu dem ab Ende Juni registrierten Anstieg 
der Blattlauszahlen kommen, der allerdings bei weitem 
nicht die Höhe wie auf den unbehandelten Flächen 
erreichte. 
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Die nach Blattlausarten getrennten Erhebungen gaben 
ferner Hinweise auf Unterschiede in der Abtötungsrate 
bei Myzus persicae, Aphis nasturtii und A. frangulae. 
Setzt man die Summen in der Saison gezählter Larven, 
Ungeflügelter und Nymphen dieser Arten auf Unbe-
handelt = 100 und bezieht hierauf die entsprechenden 
Werte der behandelten Parzellen, dann ergeben sich 
folgende prozentuale Anteile (Tab. 1) : 
1964 
1965 
Tabelle 1 (Erklärung, im Text) 
u 
Myzus persicae 100 
Aphis nasturtii 100 Aphis frangulae 
Myzus persicae 100 
Aphis nasturtii 100 Aphis frangulae 
Parzelle 
a I b 
1,25 7,26 
0,007 1,14 
23,39 49,55 
6,5 7,07 
C 
5,34 
0,51 
36,10 
5,19 
Danach war in allen behandelten Parzellen und in 
beiden Jahren der Anteil überlebender Myzus per-
sicae höher als der der beiden Aphis-Arten. 
Zusammenfassung 
Die Auswirkungen verschiedener Ausbringungsarten 
eines Disulfoton-Granulates auf den Blattlausbesatz 
wird in Parzellenversuchen in zwei Vegetationsperio-
den (1964 und 1965) geprüft. In beiden Jahren hatten 
alle behandelten Parzellen erheblich weniger Blattläuse 
als die unbehandelten. Innerhalb der behandelten Par-
zellen wurden die wenigsten Blattläuse bei EinJ:>ringung 
des Präparates direkt in das Pflanzloch festgestellt. Ab-
lage des Mittels in Bandform seitlich neben den Pflanz-
löchern und in Löchern zwischen zwei Pflanzstellen in 
der Reihe bedingten steigende Blattlauszahlen. Die 
Abtötungsrate beiMyzus persicae war in beide.nJahren 
geringer als bei Aphis nasturtii und Aphis frangulae. 
Der höhere Blattlausbesatz auf den behandelten Par-
zellen im Jahre 1965 wird auf Auswaschung des Mit-
tels infolge hoher Niederschläge zurückgeführt. 
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